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do 


Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges 


Leben, Unterhaltung und Belehrung 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen dentſche Theater⸗Vorſtellungen fatt finden. 


Pränumerations- Preis 
far Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 F., 
mit Zuilellung monatlich 15 fr. — Durch die 
k. 2. Bor mit wochentlicher Zuſendung 25 fr., mit 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Gin emzelnes Blatt 


2 kr. E. N 


Comptvir: Thectergebande, Lange 
Gaſſe 367. 2. Thor 1. Stot, in der Kanzlei den 
deutſchen Theaters, geoͤffnet von 8—10 und von 
2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Handlung des Herrn Jürgens. — Inferate 
werden angenommen und bei einmaliger Einruckung 
mit 2 Fr, bet öfteren mit 1 kr. ver Pelitzeile De- 
rechnet, nebſt Entrichtung von 15 kr. Stempel iez 

bühr fur dir jedesmalige Einſchalfung. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glögg!. 
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Pränumerations - Einladung. 

Um allen möglichen Störungen in der Zuſtellung und Verſendung des Blattes 
vorzubeugen, erlauben wir uns, das verehrte Publikum ſowie jene P. T. Abonnenten, 
deren Pränumeration mit dem Monat Dezember zu Ente geht, zur gefälligen 
Erneuerung derſelben einzuladen. 

Man pränumerirt im Comptoir des „Lemberger aligemeinen 
Anzeiger“ im Theatergebäude, Lange Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, beim zweiten 
Thor in der Theaterkauzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Kun ſt⸗ 
bandlung des Herrn Jürgens in der Halitſcher Gaffe 

Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Tages: Chronik. 
61 Bei der mit hoher Bewilligung am 22. dM. von der Direktion des dentſchen 
Theaters arrangirten Akademie erhielt nach Abzug der Tageskoſten von der Netto- 
Einnahme die Direktion der chriſtlichen Säuglings-Bewahranſtalt den dritten Theil 
mit 28 fl. 57 fr, und als Ueberzahlung von Herrn v. Ulrichsthal 3 fl., femit den 
Geſammtbetrag don 31 fl. CM., welche Summe an die HL Vereinsdirektion über⸗ 
reicht wurde. 

* Das hohe Finauzminiſterium hat mit Erlaß vom 20. November beſtimmt, daß 
der Wirkungskreis der Börſeagenten auf die bloße Vermittlung von Börſegeſchäften 
beſchränkt iſt. Den Börſeageuten ift daher nicht geſtattct, an oder außer der Börfe 
für eigene Rechnung Börſegeſchäfte zu machen. Nach Vorſchrift jenes hoben Erlaſſes 
iſt der dawider Handelnde gleich im erſten Betretungsfalle unnachſichtlich mit der 
Entziehung des Agentenbefugniſſes zu beſtrafen, 

— Dieſer Tage kam ein ärmlich gekleideter Mann in einen Bäckerladen in Prag 
und knüpfte mit dem Ladenmädchen ein Geſpräch an. Mitten im Geſrräch verlangte 
er von dem Mädchen das Geld in der Kaſſa und da ihm deſſen Ausfolgung ver⸗ 
weigert ward, griff er nach einem danebenkiegenden Brotmeſſer und verſetzte dem 
Mädchen mehrere glücklicherweiſe nicht lebeusgefährliche Stichwunden. Er wollte nun 
entfliehen, wurde aber durch die auf das Geſchrei der Verwundeten Herbeieilenden 
feſtgenommen. 

** Am 10 dM. Morgens 6 Uhr verſpürte man in Komorn ein kleines Crb- 
beben, das zum nicht geringen Schrecken der Einwohner um 8 Uhr ſich wiederholte. 
Beide Bewegungen dauerten indeſſen kaum einige Sekunden. 
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Vermiſchtes. 


— Mehrere plotzliche Wahnſinnsausbrüche find in neueſter Zeit in Stuttgart 
an jungen Mädchen vorgekommen, die ſich bis jetzt in keiner Weiſe erklären laſſen. 
So wird unter Anderem ein vor einigen Tagen vorgekommener Fall mitgetheilt, der 
inſofern von größerem Jutereſſe erſcheint, als das bedauerliche Unglück die glückliche 
Braut eines jungen Mannes betraf, die nach endlicher Beſeitigung mannigfacher 
Schwierigkeiten endlich am erfehnten Ziele ſich wähnte. Die in ſolchem Falle noth- 
wendigen Beſuche waren bereits gemacht, die Einladungen zur Hochzeit ergangen und 
der Tag der Trauung angebrochen — Feſtlich geſchmückt ſah die glückliche Braut 
bereits in ihrem Hochzeitsſchmucke dem Angenblicke entgegen, der ſie durch den Mund 
des Prieſters unauflöslich mit dem Geliebten ihres Herzeus verbinden ſollte. Da 
entfärbte fie fih auf einmal in auffallender Weife, greift, in plötzlichem Wahnſinn 
verfunken, ſtieren Auges nach ihrem Schleier, zerreißt ihn gewaltſam und reißt ſich 
denſelben vom Haupte; ebenſo löſt fie die Gewänder vom Leibe und rigt fich an 
vielen Stellen des Körpers die Haut blutig. Alles ſteht in ſtarrem Entſetzen; die 
Vermälung iſt natürlich unterbrochen und Gott weiß, ob ſolche je noch wird abgehal⸗ 
ten werden können. 

* Ein Mord, der kürzlich in Brüſſel vorgefallen, macht viel vou ſich ſprechen. 
Ein junger Menſch aus angeſehener Familie Hatte fid leidenſchaftlich in eine arme 
Plätterin verliebt, die ihrerſeits aber einen Tiſchlergeſellen zum Geliebten hatte, und 
von der Liebe des galanten Herrn nichts wijfen wollte. Den 14. d. M. Nachmittags 
fah man nun das Paar an mehreren Orten des Viertels, wo das Mädchen wohnte, 
und mit einer gewiſſen Aufregung zuſammen ſich unterhalten. Sie muß ihm wohl 
zuletzt ihre offene Meinung gejagt baben, denn plötzlich jah man ihn ein Piſtol herz 
vorziehen und losdrücken; die Unglückliche war am Kopfe in der Nähe des Ohres 
getroffen und nach einigen Minuten toot Die Geſchichte paffirte auf offener Straße 
auf dem Bonlevard de l'Abattoir; er ſelbſt nahm die Flucht und kam bis zum Ha— 
lerthore, wo er mit einem zweiten Piſtelenſchuß fih das Gehirn zerſchmetterte. 

— Am 5. d. M. kamen zwei IJjährige Hirtenknaben mit, ihrem Vieh auf einer 
Weide bei Franz in Unterſteier zuſammen, und es entſpann ſich zwiſchen ihnen 
ein Streit, der bald zum Handgemenge ausartete. Da ergriff der eine, Johann T., 
ſeine Peitſche bei dem Ende, und ſchlug dem Martin L. mit dem Stiel ſo heftig um 
den Kopf, daß derſelbe ſogleich zuſammenſtürzte und am folgenden Tage verſchied. 
Der jugendliche Mörder wurde dem Gerichte überliefert. 

— Ein Monſtre-Wechſelverfälſchungspro zeß wird dermalen vor dem 
Schwurgerichte in dem benachbarten Potsdam verhandelt; auf der Anklagebank 
ſitzen fünf Perſonen, zwei Männer und drei Frauen, welche bei 36 Wechſelverfäl⸗ 
ſchungen mehr oder weniger betheiligt ſind. In der Regel wurden die Wechſel fällig 
und das Geld zur Deckung derſelben durch neue Wechſelfälſchungen herbeigeſchafft. 

— Ein Ungar, wird erzählt, dem man in Tuvin ſein Pferd geſtohlen hatte, 
lies in den dortigen Blättern auzeigen, daß, wenn man es 12 nicht ingt er 
ſich genöthigt ſehen würde, dieſelbe Maßregel zu ergreifen, deren ſich ſein Vater bei 
einer ähnlichen Gelegenheit bediente. Nun begann der Dieb des Pferdes ſich zu 
fürchten und um ſo mehr vielleicht, weil er nicht wußte, was ihm eigentlich drohe; 
er führte das Pferd deshalb ſeinem rechtmäßigen Zigenthümer wieder zu. — Unfer 
Magyar ſagte darauf, augenſcheinlich ſehr erfreut, daß man ſehr wohl daran gethan 
hätte, ihm deu geſtohlenen Fuchs wiederzugeben, da er fih allerdings in die traurige 
Nothwendigkeit verſetzt geſehen haben würde, ſeinem Vater nachzuahmen. Da fragte 
ihn der Italiener, was denn ſein Vater gethan habe. Ja, lautete die Antwort, da er 
ſich ſeines Pferdes beraubt ſah, ſo nahm er deu Sattel auf den Rücken und zog zu 
Fuße weiter. Ich würde es ebenſo gemacht haben, wenn ſie nicht die Güte gehabt 
hätten, mir mein Eigenthum wieder zuzuſtellen. 

— Als Kurioſum wird aus Prag berichtet, daß ein dortiger Muſik⸗Inſtituts⸗ 
leiter auf die leichtere Erlernung des Pianoſpielens ein Privilegium genommen hat. 


Feuilleton. 


Enthüllungen über die große Räuber: und Diebes-Affoziation 
in Bnkareſt. 

Alle politiſchen Angelegenheiten werden in dieſem Augenblicke faſt in den Hin- 
tergrund gedrängt durch die Euthüllungen über die große Räuber- und Diebes-Aſſo⸗ 
ziation, die ſtückweife zur Keuntniß des Publikums gelangen. Eine ſolche ſeandalöſe 
Geſchichte iſt vielleicht ſeit zwei Jahrhunderten in keinem europäiſchen Lande dage— 
weſen. Männer aus der voruehmſten Geſellſchaft haben fih mit gemeinen Dieben 
und Einbrechern aſſozirt. An der Spitze der weitverzweigten Bande ſteht ein gebore- 
ner Franzoſe, der hier in den erſten Geſellſchaftskreiſen zu finden war und ſelbſt 
ein Haus machte; es ift der ehmalige Oberſt oder richtiger Kapitän d'Aubuſſou. Zur 
Ehre der franzöſiſchen Armee ſei es geſagt, daß dieſer Rang nicht in ihren Reihen 
erworben ward — ſondern in den Reihen der walachiſchen Miliz. Der Mann hatte 
der ruſſiſchen Polizei hier viele Dienſte geleiſtet und allmälig einige Orden auf ſei— 
ner Bruſt zuſammengebracht, von denen wahrſcheinlich die Hälfte uſurpirt iſt. Die 
Bande, die über das halbe Land ihre Verbindungen ausgebreitet hatte, trieb ihr 
Unweſen ſchon lange, hat aber erſt nach Abzug der öſterreichiſchen Okkupationstrup— 
pen es gewagt, ihre Hauptſtreiche auszuführen Ihren letzten Verſuch machte ſie in 
dem Hanfe eines reichen hieſigen Waarenhäudlers Namens P. . .. — Es war um 
Mitternacht, als ſchon die Hausleute im feſten Schlummer waren; nur zwei Rigen- 
ner, die das Amt der Hausknechte zu verrichten hatten, ſaßen in ihrem Häuschen 
beim Kartenſpiek, als fie plötzlich im Innern des Hauſes den großen Hund in ein 
fürchterliches Geheul ausbrechen hörten und Lichter an den Feuſtern um Deje unge- 
wohnte Stunde ſahen. Zu feige, um ihrem Herrn zu Hilſe zu eilen und von den 
vielen Diebesgeſchichten der jüngſten Zeit erſchreckt, liefen fie ſchreiend auf die Straße 
und begegneten zufällig der Wache, die ſogleich ins Haus drang und die Räuber in 
voller Arbeit überraſchte. Es waren ihrer ſieben — einige waren entwiſcht — die 
geknebelt zum Polizeiminiſter gebracht wurden. 

Die Geſtändniſſe, die ſie allmälig machten, führten andere Verhaftungen herbei 
und die Spuren, die man nun zu verfolgen hatte, führten in immer höhere Schichten 
der Geſellſchaft. Namentlich ſoll d'Aubuſſon eine Reihe von Perſonen als ſeine 
Helfershelfer genannt haben, die Mitglieder der erſten Familien des Landes ſind. 
Es ift Thatſache, daß der Polizeimeiſter erklärt habe, er könne die Unterſuchung 
nicht weiter fortſetzen, weil ſonſt Familien mit Schmach bedeckt würden, die zu ſcho— 
nen der „Patriotismus“ gebiete. Um einen Begriff zu geben, wie weit der Verdacht 
gediehen und welche Vorkehrungsmittel man zu ergreifen fih genöthigt glaubt, diene 
die Thatſache, daß die Reiſenden, welche das Land verlaſſen, in den Poſtwägen und 
auf den Schiffen von der Polizei unterſucht werden, ob fie nicht geſtohlene Koſtbar— 
keiten mit fid führen. Dieſe originelle „Donane“ ift hier umgekehrt wie in anderen 
Ländern bei dem Austritte inſtallirt und fie wird in den letzten Tagen mit einer 
Strenge geübt, wie man fie nur an den franzöſiſchen Grenzen kennt — fogar die 
Frauen werden unterſucht! (O. P.] 


Lemberger Cours vom 23. Dezember 1837. 


Holländer Ducaten . 4— 44 4— 48 Preuß. Conrant-Thlr. dtte. 1— 33 1— 35 
Kaiserliche dtto.. . 4 48 4 — 52 [ Galiz. Pfandbr. o. Coup. . 78 — > 78— 30 
Ruf. halber Imperial. . 8— 21 8— 25 | » (Grundentlüt.-Obl. dtto, 77— 5 177-536 
dito. Silberrubel 1 Stuck. 1— 37 [1— 38 Nationalauleihe . . btto, 82— 30 82— 8 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen und öffentliche Bälle 
im k. k. privil. Graf Skarbek'ſchen Redoutenſaale ſtattfinden. 
Monat Dezember: 29., 31. — Monat Jämer 1858: 2., 3., 5., J., 
D ME S, pa a 19. 21. % . Oeffentliche 


Bälle: 6. (Tanzmuſikprobe), 10., 17., 20, 24., 27, 31. Februar: 2., 3., 10., 
14. (Masken und Kinderball), 16. 
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Suspendu. *. 
Kaif. Fön. privil. gräflich Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 
Montag den 28. er 1857, unter der Leitnug des Direktors J. Gloggl, Je 


zum Vortheile der Schaufpielerin Wilhelm. Bervison: * 
Hroßwaußerordenflide Runſtproduckion 4. 


der Araber aus Hunde. $) 
unter der Leitung des Direktors Hagi Anuss, welche die nachſtehenden IF 


ar 


Kunſtproductioneu ohne Fußbekleidung ausführen werden. $ 
baer — Pr > 
Nach dem Vorſpiele, erſte Abtheilung: g 


.Der doppelte Radſprung. 5. Der Todesſprung. * 
2. Der Spruaa des Panthers. 5. Der Sprung: Leben oder Sterben. 8 
3. Der aͤffrikaniſche Scadeuſprung. 7. Der Sprung über eine Brucke. — 
4. Der Sprung über den Fluß. - 8. Die Bulsermühle, dargeſtellt von II. All, 7 


Nach dem 2. Akte des Stückes, zweite Abtheilung: 
Große Pyramide, ausgeführt von Hagi Ali und der ganzen Geſellſchaft. 


(Zum erſten Male.) 


mie man's treibt, fo geht's! 


Neues Charaktergemäalde in dei Aufzügen und 4 4 TEA nebſt einem 
Barſpiele in einem Afte und drei ee betitelt: 


Annerl's Geburtstag. 


Von Iulius Findeiſen. — (Repertsirſlück des . k. privil Theaters an der Wien.) 


Perſonen des Vorſpiels: 
Peter Falkner, Schloſſermeiſter i . 4 „ Hr. Bau 
Anna, jemne Tochter » . . Fr. Sturz. x 
Fran Sänger, eine Haushälterin . x Wilhelmine Bervison. 
Seang Lobach, ſein Werkſübrer ‚ . . L Sauer. i 
(. gor, ſein Dausfuecht Or. Mufa 
Lois, N . l . . . Rechen. 


Wall, 


. Hr. Walz 
Georg. ) ſeine Geſe ellen 

. 

) 


Ir. Sommer. 
Stef, r. Kovpenſteiner. 
Melchior, dr. Swoba. 
Wenzel,! . . . i . Franz Seidel. 
À : eine Lehrbuden 8 
Martin,) N ) Adolf Seidel, 


Geſelleu. — Dienſlleute. 
Perſonen des e 


Pete Falkner. P A s Hr. Myer. 
Franz Lobach, Wlaſchinen— Jakrikant 2 F . Hr Sauer. 
Auna, vefen Gattin . À 4 9 8 „ Pe. eas, 


Frau Merwarth, Kaufen s 2 . Fr. Ravitti. 3 
Henri Detroit. Bronce-Waareu-Fabrifant å - . Hr. Thafburz. 4 
Herr Giner, Großbändter * à x - rin 1 A 
Frau Eher, deſſen Gattin . 0 $ . Arl. Niemetz. { N 
He Schwie- Fabrikant . . . „Hr. Run. 4 
Fran 8 „deſſen Gattin n 7 z . Frl. Megeriin \ 
Herr Al Aa Wagen-Fabrikant e . r He. Braunbofer. N 
Alvis Stegner, Virtuos 1 2 3 8 „ Hr. Ruczek⸗ $ 
Cäſar Baarnanu, Maler : A . Hr. Nexepfa. S 
Ehreukrauz, Börſen⸗Agent 8 1 . Hr. Barth. 9 0 
Fräulein Augeline . 1 8 ` Frl. Heimil II. AN 
Schwarzhuber, ehemals Mile Wentis a . Hr. Holm. . 
SL Buchhalter 2 $ 0 - . Ci. Pui E 
Thereſe. Stubeumädchen Frl. Lingg. 1 


bei Lebach 


Gregor, ) 
Auten. ) 


Hr. Ruſa. % 
. > F A Hr. Wachs. 
Herren und Damen als Gäste. — Lohndiener. 


Bediente 


Anfang um 7; Ende vor 10 Uhr. 
Del a 
e. * e 


